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Zusammenfassung 
In Lagergetreide ist PIRIMIPHOS-METHYL (PM) das ein­
zige zugelassene Spritzmittel gegen vorratsschädliche Insek­
ten. Die vorliegenden 2 Versuche dienten dazu, die Wirksam­
keit gegen den Getreideplattkäfer ( Oryzaephilus surinamensis 
L.) und den Kornkäfer (Sitophilus granarius L.) sowie das 
Rückstandsverhalten von PM im Bereich der Getreideoberflä­
che zu untersuchen. Als Versuchstiere wurden Tiere der 
Arten eingesetzt, die zuvor in den Versuchslägern als Schäd­
linge aufgetreten waren. Der Wirkstoff wurde kaltvernebelt. 
Bei dieser Methode zeigte sich ein schneller Abbau des PM, 
der im 2. Versuch bereits nach 3 Wochen nur noch bei 1,09 
mg/kg an der Getreideoberfläche lag. Insekten an der Oberflä­
che wurden fast vollständig abgetötet. Um eine 100 % ige 
Wirkung bis 30 cm und tiefer zu erzielen, muß das Verfahren 
noch modifiziert werden. 
Abstract 
PIRIMIPHOS-METHYL (PM) is registered in Germany tobe used as 
grain protectant against pest insects. lt is applied by spraying upon thc 
grain on thc conveyor belt. This study describes a new approach to use 
PM as a fog which penetrates through the surface layer of storcd grain 
in granaries. First results indicate the efficacy of this mcthod against 
thc saw-toothed grain bcetle ( OryzaephilL1s SL1rinamensis L.) and the 
granary weevil (Sitophillls granarills L.) on the surfacc. Residues and 
decay rates of PM wcre determined. The method has tobe modified to 
control insccts down to 30 cm dcpth. 
PIRIMIPHOS-METHYL (PM) ist das einzige zugelassene 
Spritzmittel zur Bekämpfung von Vorratsschädlingen in gela­
gertem Getreide (Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis 1989/90). 
Im Fördergutstrom sollen bei Befall mit vorratsschädlichen 
Insekten 8 ml [4gPM]/t Präparat eingesetzt werden. Die Keim­
fähigkeit des Getreides wird bei Aufwandmengen bis zu 25 
mg/kg nicht negativ beeinflußt (GARVERT, 1979). 
Die exakte chemische Bezeichnung für PIRIMIPHOS­
METHYL lautet O,O-Dimethyl-0-2-diethylamino-6-methyl­
pyri midin-4-yl-thiophosphat (Industrieverband Pflanzenschutz 
e. V., 1982). Das Präparat wird in verschiedenen Konzentra­
tionen angeboten. Das im vorliegenden Versuchsprogramm
eingesetzte PIRIMIPHOS-METHYL wurde in einer 50 %igen
Lösung geliefert.
Im Zierpflanzenbau unter Glas hat sich gezeigt, daß die 
Tröpfchengröße beim Ausbringen mit einem Spritzgerät für 
den Behandlungserfolg entscheidend ist. Für Schildläuse wer­
den bei nebelförmiger Insektizidanwendung 60ml/1000 m2 
Behandlungsfläche und bei Verwendung einer Spritzbrühe 
wird schon mehr als die lOfache Menge empfohlen (Z1TZE­
w1Tz, 1977). Für leere Räume mit Steinwänden wird eine 
Aufwandmenge von 5 ml angegeben. Ausschlaggebend für die 
Aufwandmenge ist auch die Materialbeschaffenheit der Lager­
wände, d. h. bei einem leeren Lager mit Holzwänden muß im 
Vergleich zu Steinwänden die vierfache Menge d. h. 20 ml/ 
100 m2 eingesetzt werden (HAUCK, 1987). 
Bei den hier beschriebenen Versuchen sollte geprüft wer­
den, ob in einer Getreideschüttung in den obersten 30 cm über 
längere Zeit Schädlingsbefall bzw. -entwicklung dadurch 
bekämpft oder vehindert werden kann, daß im überstehenden 
Luftraum PIRJMIPHOS-METHYL vernebelt wird. In einem 
weiteren Versuch wurde in einem Berliner Getreideschüttla­
ger die gleiche PIRIMIPHOS-METHYL-Menge ausgebracht, 
wobei nur von einer Eindringtiefe bis 15 cm ausgegangen 
wurde. 
Material und Methode 
Die Größe des 1. Versuchs-Lagers betrug etwa 3675 m2 bei 
einer durchschnittlichen Gebäudehöhe von 15 m. Das Lager 
war in drei Abschnitte geteilt. Jede der drei Getreideschüttun­
gen bedeckte eine rechteckige Fläche von 1225 m2 . In zwei 
Teilpartien war Schädlingsbefall festgestellt worden. Das erste 
Fach war mit Gerste befüllt und vom Getreideplattkäfer befal­
len. Im zweiten Fach lag Roggen, der vom Kornkäfer befallen 
war. 
Am 2. Standort erfolgten die gleichen Versuchsvorbereitun­
gen, wobei die Größe des Lagers etwa 2400 m2 betrug. Von 
den 4 Getreidefächern waren nur 3 gefüllt. Das 4. Fach wurde 
während der ersten 4· Wochen ständig befüllt, was eine starke 
Staubentwicklung zur Folge hatte. 
Die Wirkstoffdosierung wurde beim 1. Versuch so bemes­
sen, daß auf die obersten 30 cm Getreide 8 ml/t dosiert 
wurden. Der reine Wirkstoff wurde 1:1 mit Wasser und Emul­
gator gemischt. Die 2,4 1 PIRIMIPHOS-METHYL wurden in 
ein tragbares Nebelgerät dosiert und anschließend gleich­
mäßig im überstehenden Luftraum über der Gerste und dem 
Roggen vernebelt. 
Die biologisch/chemischen Versuche waren im wesentlichen 
in vier Abschnitte unterteilt: 
Biologische Wirkung 
A) Einbringen der Versuchstiere an verschiedenen Stellen, in
verschiedene Getreidetiefen und Überprüfung der lnsek­
tizidwirkung über verschiedene Zeiträume (6, 12 und 18
Wochen)
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 45. 1993 
A. WuoTKE u. a., Versuche zu einer neuen Anwendungstechnik von PIR!MIPHOS-METHYL 63
B) Untersuchung der Wirkung des vernebelten PIRIMT­
PHOS-METHYL auf Käfer in 30 cm langen, getreide­
gefüllten, insektendicht verschlossenen Glasrohren (bei
Versuch Nr. 1)
Chemische Wirkung 
C) Entnahme von Getreide an verschiedenen Stellen und aus
verschiedenen Tiefen nach den unter A genannten Zeiten
für Rückstandsanalysen
D) Bestimmung von PIRIMIPHOS-METHYL-Rückständen
an verschiedenen Stellen direkt auf der Getreideober­
fläche mit Hilfen von Glasplatten
Versuchsgruppe A 
Als Versuchstiere dienten in beiden Teilpartien der Getreide­
plattkäfer (01yzaephilus surinamensis L.) und der Kornkäfer 
(Sitophilus granarius L.). Diese Schädlinge waren dort im 
Getreide gefunden und bestimmt worden (WEIDNER 1991). 
Die Biologie ist bei ANDERSON (1938), BARTOS (1990) sowie 
STEIN (1986) ausführlich beschrieben. 
Die Tiere wurden mit Hilfe von larvendichten Käfigen 
jeweils in der oberen linken Ecke, in der Feldmitte und in der 
unteren linken Ecke des Lagers, siehe Abbi!dung 1, ins 
Getreide positioniert. An jeder Stelle erfolgte das Einbringen 
der Tiere in 15 cm, in 30 cm Getreidetiefe und an der Getrei­
deoberfläche. Je Tiefe wurden drei Käfige pro Art einge­
bracht, für eine Versuchsdauer von 6, 12 und 18 Wochen. 
Da jeweils beide Tierarten nebeneinander positioniert wur­
den, erfolgte sicherheitshalber die Kennzeichnung des Käfigs 
mit einem farbigen Band. Die Bandlänge richtete sich nach 
der vorgesehenen Positionierungstiefe. Neben der jeweiligen 
Beschriftung der Käfige erfolgte zusätzlich die Befestigung 
eines Schildes mit gleicher Aufschrift am Bänderende, so daß 
nach dem Einbringen aller Käfige im Getreide anhand der 
Schilder die nun nicht mehr sichtbaren Käfige trotzdem lokali­
siert werden konnten. 
In jedem Käfig befanden sich 30 Tiere, so daß sich für beide 
Tierarten eine Gesamtzahl von 3240 Exemplaren ergab. Die 
Käfige bestanden aus einem 10 cm langen Aluminiumrohr mit 
einem Durchmesser von 4 cm. Die Enden wurden mit Edel­
stahldrahtgaze verschlossen. 
Für 01yzaephilus wurde die Gaze mit einer Maschenweite 
von 0, 14 mm und für Sitophilus mit 0,5 mm verwendet. Die 
Kornmenge im Käfig wurde für die' gesamte Versuchszeit 
entsprechend gewählt. 
Die erste Versuchsauswertung erfolgte nach 6 Wochen, 
d. h. die Käfige mit den Buchstaben A wurden ins Institut für
Vorratsschutz transportiert und die Individuen ausgezählt. Als
Simulation zuwandernder Käfer wurden an den drei Stellen im
Getreide nach 6 Wochen neue Käfige ins behandelte Getreide
gebracht, um die Dauerwirkung des PIRIMIPHOS­
METHYLS zu untersuchen. Diese Käfige wurden vor Ort mit
dem behandelten Getreide gefüllt und 12 Wochen bis zum
Versuchsende im Getreidelager positioniert.
Im 2. Versuch erfolgte das Ausbringen der Tiere in 15 cm 
und 30 cm und an der Getreideoberfläche. Es kam ein neuer 
Edelstahldrahtgazekäfig zum Einsatz, der aus zwei Kugelhälf­
ten bestand, die mit Hilfe eines Scharniers zusammengeklappt 
werden konnten. In diesen Käfig wurden Kornkäfer auf Sub­
strat sowie zwei weitere kleine Käfige eingeschlossen, in 
denen sich Getreideplattkäfer ( Oryzaepflilus surinamensis) 
und Amerikanische Reismehlkäfer (Tribolium confusum J. du 
Val) befanden. Von jeder Tierart kamen etwa 30 Tiere zum 
Einsatz. 
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Abb. J. Verteilung der biologischen Proben und der Entnahmestellen 
für die Rückstandsanalysen. 
Versuchsgruppe B 
Um zu untersuchen, ob Tiere, die nach der Vernebelung aus 
tieferen Getreideschichten an die Getreideoberfläche gelan­
gen, vom oberflächlich ausgebrachten Insektizid getötet wer­
den, wurden Glasrohre an verschiedenen Stellen im Getreide 
eingegraben. Die 30 cm langen Röhren mit 3 cm Durchmesser 
waren unten mit insektendichter Gaze verschlossen und wur­
den vor der Vernebelung bis oben mit dem Lager-Getreide 
gefüllt. ln der Mitte der Röhre bis zum Boden über der Gaze 
befand sich in dem eingefüllten Getreide in leeres, 7 mm 
dickes, oben verschlossenes Glasrohr (s. Abb. 2). Nach der 
Vernebelung konnten durch das entkorkte kleinere Rohr 
Insekten in den unteren nichtbelasteten Bereich des Getreides 
im 3-cm-Rohr eingebracht werden. Das kleinere Rohr wurde 
danach aus dem 3-cm-Rohr herausgezogen und das 3 cm-Rohr 
oben larvendicht mit Stoff verschlossen. Nach 18 Wochen 
wurden die Glasrohre dem Lager entnommen, geöffnet und in 
der 30-cm-Schicht auf überlebende Tiere in verschiedenen 
Höhen untersucht. Wenn die Tiere in der Lage sind, das 
Abb. 2. Rohrkonstruktion zum Versuchsansatz B. 
Getreide Verschluß, der nach der Begasung 
entfernt wird und somit durch das 
Rohr 1 die Insekten an den Boden 
von Rohr 2 eingebracht werden können 
Rohr 1 zum Einfüllen der 
1 nsek ten nach der Begasung 
unten insektendicht verschlossenes 
Rohr 2 mit Getreide befüllt 
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Insektizid wahrzunehmen, hätten sie sich nur im unteren 
Bereich der Röhre aufhalten sollen. Falls die Käfer sich in 
wärmere Getreideschichten bewegen - also im Sommer nach 
oben - sollten sie dort vom PIRIMIPHOS-METHYL abgetö­
tet worden sein. 
Versuchsgruppe C 
Für die Rückstandsmessungen wurden offene 1-1-Dosen an 
den gleichen Stellen positioniert wie die Käfige, so daß sich 
eine Gesamtdosenzahl von 54 Stück ergab. Der Dosenboden 
war durchlöchert, damit ein Gasaustausch möglich war. An 
den Dosen wurde mit Hilfe von Draht eine Markierung befe­
stigt. Bevor die PlRlMIPHOS-METHYL-Behandlung erfolg­
te, wurden Getreideproben entnommen, um eventuelle 
DICHLORVOS-Belastungen zu dokumentieren, die durch 
sonst üblicherweise über dem Getreide hängende Strips in die 
Luft abgegeben werden. 
Versuchsgruppe D 
An den auf Abbildung 1 markierten je drei Positionen im 
Roggen und in der Gerste wurden vor der Begasung Glasplat­
ten (1221 cm2 ) auf das Getreide gelegt. 28 Stunden nach der 
Vernebelung wurden die Platten mit 500 ml Hexan abgespült, 
das in eine gasdichte Flasche abgefüllt wurde. Eine zweite 
Wäsche erfolgte 48 Stunden nach der Behandlung im Institut. 
Die Rückstandsmessung erfolgte mit dem Gaschromatogra­
phen und sollte zeigen, wieviel PM sich von der ausgenebelten 
Menge auf der Getreideoberfläche innerhalb von 28 Stunden 
absetzt. Die Glasplatten wurden zweimal abgespült, um die 
Haftung des Insektizids am Glas erfassen zu können. 
[m zweiten Versuch wurde zusätzlich zur Rückstandsana­
lyse nach dem Ausbringen (1-2 Tage) des PIRIMIPHOS­
METHYLS auch noch nach 5 Wochen eine Messung vorge­
nommen. 
Rückstandsanalysen 
1. Probenahme
Beim 1. Versuch wurden nach 6, 12 und 18 Wochen und beim
2. Versuch nach 3 und 5 Wochen im Getreidelager Kornpro­
ben an verschiedenen Stellen und in verschiedenen Tiefen
entnommen.
2. Probenaufarbeitung
In Anlehnung an eine Bestimmungsmethode für Kontakt­
insektizide in Getreide (Desmarchelier 1986) wurden jeweils 
300 g Gerste mit 150 ml und 300 g Roggen mit 100 ml n-Hexan 
versetzt. 
Nach 24 h Standzeit wurden die Proben kräftig geschüttelt 
und das Lösungsmittel nach Absetzen des Getreides abdekan­
tiert. Die Extrakte wurden anschließend gaschromatogra­
phisch untersucht. 
3. Gaschromatographische Bedingungen
Trennsäule: Fused-silica-Kapillare HP-5, 30 m x 0,53 mm
i. D. mit 2,65 µm Filmdicke.
Trägergas: 20 ml N2/min, Make-up-Gas: 40 ml N 2/min,
Brenngase: 98 ml H2/min, 14,5 ml 02/min, 51 ml Luft/min. 
Temperaturen: Injektor 250 °C, Detektor 200 °C. 
Temperaturprogramm: 150 °C - > 4 ° /- > 270 °. 
Verstärkung: 100. 
Injektionsvolumen: 4,5 µI, ohne Strömungsteilung (automa­
tischer Probengeber). 
4. Wiederfindungsrate und niedrigste bestimmte Konzentra­
tion
Die Bestimmung der Wiederfindungsrate erfolgte in zwei
Zusatzversuchen, bei denen unbehandelte Proben (Roggen)
vor der Extraktion mit definierten Mengen PIRIMIPHOS­
METHYL (Zusätze: 4 mg/kg und 0,01 mg/kg), gelöst in
n-Hexan, versetzt wurden. Die niedrigst bestimmte Konzen­
tration betrug 0,01 mg/kg. Blindwerte für PM wurden in den
untersuchten Kontrollproben im Bereich der niedrigst
bestimmten Konzentration nicht gefunden.
PM-Zusatz: 4,0 mg/kg, 4 Wiederholungen. Wiederfindungs-
rate: 75-89 % , Mittelwert und Standardabweichung: 
83±4,7%. 
PM-Zusatz: 0,01 mg/kg, 4 Wiederholungen. Wiederfin­
dungsrate: 105-180 % , Mittelwert und Standardabweichung: 
135±31,4%. 
5. Auswertung
Die Rückstandswerte wurden in mg/kg angegeben. Die ermit­
telten Rückstandsgehalte für die Glasplatten wurden zusätz­
lich so umgerechnet, daß die Rückstandsmenge auf eine 
bestimmte Getreidemenge bezogen werden konnte. Bei einer 
vermuteten lnsektizid-Eindringtiefe von 30 cm ergab sich für 
die 122-cm2-Glasplatten ein Getreide-Volumen von 36 1. 
Beim Berechnen der Rückstandswerte wurde das jeweilige 
Kornvolumen von Roggen (0,72 kg/1) und Gerste (0,61 kg/1) 
berücksichtigt. 
Ergebnisse 
Nach 28 bzw. 48 Stunden erfolgten die ersten Rückstandsana­
lysen. In Tabelle 1 sind die Ergebnisse von Versuch 1 zusam­
mengefaßt. Nr. 1-6 sind die Ergebnisse der Oberflächenpro­
ben, deren Positionen anhand der Nummern auf der Lager­
skizze Abbildung 1 wiederzufinden sind. Nr. 7-12 sind Proben 
gleicher Position, aber 1 Tag später analysiert. Wie unter­
schiedlich die PIRIMIPHOS-METHYL-Verteilung ausfällt, 
zeigt Probe 11 im Vergleich zu Probe 5. 
Die Nummern 13-18 zeigen die Ergebnisse der Glasplatten­
spülungen, die am realistischsten die PIRIMIPHOS­
METHYL-Verteilung nach der Begasung widergeben. 
Auf ein Getreidevolumen unter der Glasplatte bezogen 
(36 1), zeigt sich der höchste Rückstand mit 7,91 mg/kg bei 
Probe 15. 
Die 2. Spülung der Glasplatten, Nr. 19-24, zeigte durch­
schnittlich nur noch l mg/kg Gesamt-PIRIMJPHOS-
Abb. 3. lnscktizidgehalte im Getreide. 
Gehalte [mg/kg] 100 �-------------------�
Anwendungsart: 
10 Pirimiphos-Methyl Vernebelung zu Versuchsbeginn 
0 4 8 � ffi 20 
Lagerungsdauer [Wochen] 
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Tab. 1. Rückstandsgehalte in mg/kg nach 28 und 48 h 
Zeichen 
11 
12 
l3 
II 1 
ll2 
ll3 
1 1 
12 13 
[] 1 
ll2 
Il3 
p 1 1 
12 
l3 
P B1 
112 
Il3 
Pr, 
Probeninhalt 
Gerste 
Roggen 
2. Probenaufarbeitung
nach 48 h in Berlin 
Glasplatten: 
] . Spülung 
mit 500 ml Hexan 
Nr. 
] 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
12 
!3
Platte a 1221 cm2 
2. Spülung
20 
21 
in Berlin mit 250 ml Hexan 22 p 11 1 
Il2 
ll3 
23 
24 
200 g Da 
b 
C 
d 
Roggenoberfläche 
10 cm Tiefe 
25 
26 
20 cm 27 
30 cm 28 
Ra 
b 
C 
d 
Dosenspülung mit 150 ml Hexan 
I OG Kontrollen 400 g 
II OR 
PM = PIRIMIPHOS-METHYL 
P = Glasplatte (1221 cm2) 
D = Dose (1 1) 
I = Gerstenprobe 
II = Roggenprobe 
METHYL und beweist, daß bei der Messung der ersten 
Proben alle Rückstände weitgehend erfaßt wurden. 
Die Meßnummern 25-28 dokumentieren die Rückstands­
verteilung in verschiedenen Getreidetiefen. Sie zeigen, daß 
durch die PIRIMIPHOS-METHYL-Vernebelung ausschließ­
lich die Oberfläche Wirkstoff erhielt. Die beiden Kontrollen 
Nr. 33 + 34 sind Proben, die vor der Begasung entnommen 
wurden. Sie zeigen nur geringfügige Belastung mit DDVP aus 
den vorher vorhandenen Strips. 
Abbildung 3 zeigt den Verlauf der Rückstandswerte über 
18 Wochen und Abbildung 4 die Werte für die Oberflächen­
proben der einzelnen Standorte nach 28 Stunden beim 
1. Versuch.
29 
30 
31 
32 
33 
34 
Nach 6 Wochen Dauer erfolgte hier die 1. Auswertung der
Tierproben und weitere Rückstandsanalysen. An der Oberflä­
che waren fast alle Tiere tot. An den je 3 verschiedenen 
Standorten im Roggen und in der Gerste, siehe Skizze in 
Abbildung 1, erfolgte die Entnahme der ins Getreide einge­
brachten 1-1-Dosen aus 10 und 30 cm Getreidetiefe und von 
der Oberfläche. Aus diesen Mischproben wurden je 300 g 
Getreide für die Rückstandsanalyse eingesetzt. Mit Hilfe der 
Gaschromatographie, Beschreibung siehe oben, wurden die 
Rückstände bestimmt, wobei jedoch nach 6 Wochen kaum 
noch PIRIMIPHOS-METHYL nachweisbar war, siehe 
Tabelle 2. Der höchste Rückstand wurde mit 1,67 mg/kg in der 
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PM-Gehalt (mg/kg] 
20,1 
40,2 
42,1 
52,5 
69,8 
18,7 
27,4 
41,0 
14,1 
47,7 
19,3 
22,3 
90,0 * 4,1
170,8 X 221 7,8 
174,4 
1 
7,9 
151,6 5,8 
150,3 X 261 5,7 
82,l 3,2 
0,04 
0,56 
0,55 
3.15 
1,17 
1,03 
68,5 
3,0 
1,2 
0,8 
0,30 
0,06 
0,05 
0,04 
0,05 mg /kg DDVP 
0,14 mg/kg DDVP 
* = auf 30 cm3 Getreide umgerechnet
Gerste gemessen. In 15 cm Getreidetiefe konnte nur noch bei 
einer Probe 0,37 mg/kg Rückstand gemessen werden. Die 
hohen Rückstände direkt nach der Begasung waren also schon 
nach kurzer Zeit unter den Grenzwert von 4 mg/kg gesunken. 
Standort 2 zeigte im Roggen weniger Rückstände als St. 1 und 
wies in den Tierkäfigen entsprechend mehr überlebende Indi­
viduen auf. Sitophilus legt seine Eier in das Getreidekorn, was 
dem Korn äußerlich nicht anzusehen ist, daher war nicht 
erkennbar, ob sich an der Getreideoberfläche, siehe Tabelle 1 
(I + II 1 _30) neue Larven entwickelt hatten. Bei Oryzaephilus
waren zumindest in der Gerste nach 12 Wochen einige neue 
Larven erkennbar. 
Nach 18 Wochen war eine deutliche Tierentwicklung einge­
treten. Nur an der Getreideoberfläche war die Nachkommen­
zahl erheblich geringer. Bei 01yzaephi/us war die Entwicklung 
in den Getreidearten verschieden. Alle Käfer im Roggen 
waren tot, aber in der Gerste hatten sich einige Individuen 
entwickelt. Bei Sitophilus fällt das Ergebnis diesbezüglich 
anders aus.' Hier waren die meisten Käfer in der Gerste 
gestorben. In Abbildung 5 sind die Überlebenden dargestellt. 
Tabelle 3 zeigt die Rückstandswerte in mg/m2 umgerechnt, um 
sie mit den Werten aus Versuch 2 in Tabelle 5 vergleichen zu 
können. Die Versuchsergebnisse wurden auch durch den 
2. Versuch bestätigt, wobei berücksichtigt werden sollte, daß
hier die PM-Rückstände erheblich geringer waren.
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Tab. 2. PIRIMIPHOS-METHYL-Versuche 
Riickstandsgehalte in mglkg in der Gerste 
Nr. Position 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
lm 
lu 
20 
2m 
2u 
30 
3m 
3u 
nach 28 h 
20,l 
40,2 
42,1 
Käfiggetreide: -
Rückstandsgehalte in mg/kg im Roggen 
10 10 
U lm 
12 lu 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
20 
2m 
2u 
30 
3111 
3u 
52,4 
69.8 
15,4 
Käfiggetreide: -
1-3 = verschiedene Positionen im Getreidelager 
o = Getreideoberfläche, m = Mitte (10 cm), u = unten (30 cm Tiefe) 
n.n. = nicht bestimmbar, d.h. unter 0,01 mg/kg; - = nicht gemessen 
Tab. 3. Erster PI RJMIPHOS-METHYL-Versuch 
Probe Nr. n. 28 h mg/P mg/m2 
Pl1 13 45 369 
PI2 14 85,4 700,3 
Pl3 15 87,2 715,04 
PII1 16 75,8 621,56 
Pll2 17 75, 15 616,23 
Pll3 18 41,04 336,61 
n. 28 h mg/kg mg/m2 n. 6 Wo mg/kg mg/m2 
G lw 1 20,1 301,34 1,67 25,05 
120 2 40,2 602,70 0,62 9,3 
!30 3 42,1 631,18 0,81 12,15 
R II10 4 52,4 524 0,43 4,3 
1120 5 69,8 698 1,18 11,8 
1130 6 15,4 154 n.n. n.n.
o = Getreideoberfläche 
P. = Glasplatte mit 0,1221 m2 Fläche 
abgespült mit je 500 ml Hexan
I = Gerste (300 g) in je 150 ml Hexan inkubiert
lI = Roggen (300 g) in je 100 ml Hexan inkubiert 
· 1-3 = Standorte im Getreide 
Dosen für Nr. 4-6 = 0,01 m2 Oberfläche 
Erwartete Rückstände 
3 Getreideflächen a 408 1112 => l224 m2 
-> d. h. bei J Liter Reinsubstanz 817 mg/m2 Actellic 
Ergebnisse zu den Versuchsgruppen A-D 
Tests zur Wahrnehmungsfähigkeit der Schädlinge 0. surina­
mensis und S. granarius von PIRIMIPHOS-METHYL (PM) 
und deren Wanderungsverhalten in einer oberflächlich mit PM 
behandelten Getreideschicht mit Hilfe von Glasrohren. Die 
Glasrohre, siehe Abbildung 2, wurden nach 18 Wochen aus 
nach 6 Wochen 
1,67 
n.n.
ll.ll.
0,62
n.n. 
ll.ll.
0,81 
n.n.
n.n. 
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0,37 
n.n. 
1,18 
n.n.
n.n. 
n.n.
n.n.
n.n. 
1,96 
80 
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0 
2. Messung 
1. Messung 
23,4 
20,1 
12 Wochen 18 Wochen 
0,86 n.n. 
n.n. n.n. 
n.n.
n.n. (2,3) 
n.n. n.n.
n.n. n.n. 
0,58 ll.ll. 
n.n. n.n.
n.n. 
0,48 n.n.
0,41 n.n. 
n.n. 
n.n. 0,77 
n.n. n.n.
n.n.
n.n. n.n.
n.n. n.n.
n.n. 
Rückstand lmg/kgJ 
2 3 2 3 
41 14,1 47,7 19,3 22,3 nach 48 Stunden 
40,2 42,1 52,4 69,8 15,4 nach 28 Stunden 
Gerste Roggen 
Abb. 4. PIRLMIPHOS-METHYL, Oberflächen-Rückstandsanalysen. 
Tiere/_ 700 � 
600 ·-- ·= -- = = --
500 -
400 
= F 
-
300 
200 I  100 a=/=/=/ V /? /=/=/ 7-0 
Standort: 1 2 3 1 2 3 1 2 3 1 Oryzaephilus - 0 0 0 200 300 400 400 300 300 
Sitophilus D 200 10 5 400 400 600 400 600 600 
Getreidehöhe: Oben Mitte Unten 
Auswertung nach 18 Wochen Exposition 
Abb. 5. PIRIMIPHOS-METHYL, Überlebende im Roggen. 
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dem Getreide entfernt und in aufrechter Position zur Auswer­
tung ins Institut für Vorratsschutz transportiert, um die Posi­
tion der toten Tiere feststellen zu können. Der obere Ver­
schluß wurde entfernt und das Getreide mit den darin enthal­
tenen Tieren zum Zählen so auf ein Tablett geschüttet, daß die 
im Rohr beobachtete Position ermittelt werden konnte. 
Die Ergebnisse sind in Tabelle 4 aufgelistet. Es wurden 
sieben Rohre in der Gerste und sieben im Roggen versenkt. 
Die Standorte der Rohre sind der Skizze auf Abbildung 1 zu 
entnehmen. Im wesentlichen waren alle Tiere tot, wobei sich 
tote Oryzaephilus meistens im unteren Bereich befanden. 
Tote Sitophilt1s wurden zum größten Teil an der Oberfläche 
gefunden und waren teilweise von Oryzaephilus angeknab­
bert. Nur Rohr-Nr. 17 enthielt im unteren Bereich überdurch­
schnittlich viele tote Kornkäfer. Mit 15 Käfern von Sitophilus 
waren in Rohr-Nr. 15 die meisten Überlebenden zu finden. Es 
handelte sich ausschließlich um frisch geschlüpfte Tiere, die an 
ihrer hellen Färbung erkennbar waren. 
Bei den gestorbenen Tieren war es nicht eindeutig, ob sie 
ausschließlich an der Insektizidwirkung gestorben sind, da die 
durchschnittliche Lebensdauer von Sitophilus bei 20-25 °C 
etwa bei 3 Monaten liegt (Bartos 1990). Die Probe mit der 
zweithäufigsten Tierzahl befand sich mit 13 Überlebenden im 
Roggen in Rohr-Nr. 117. 
Die meisten Tiere, zumindestens bei Sitophilus, hielten sich 
ausschließlich an der Oberfläche auf, was an dem dort vorhan­
denen Fraßmehl erke1111bar war. 
Ergebnisse des 2. Versuchsansatzes 
Bis auf die Tiere von Standort I waren alle Käfer an der 
Oberfläche nach 3 Wochen vom PM abgetötet worden. Nach 
5 Wochen waren auch am Standort I alle Tiere abgetötet. In 
15 cm und 30 cm waren wie bei früheren Versuchen noch alle 
Tiere am Leben. 
Die Ergebnisse der Rückstandsanalysen sind in Tabelle 5 
zusammengestellt. Proben Nr. 1-3 zeigen die Werte der Ober-
Tab. 4. PIRIMIPHOS-METHYL-Versuche in Glasrohren vom 
13. 5.-12. 9. 91
Getreideart Position tote 0. s. S. granarius
1 Gerste 30 30To 
2 30 25To, 2Tu, 3Üu 
3 30 40To, 2Üu 
4 10 u, 20 0 30To, lÜo 
5 30 35To, 6Üo, 15Üu 
6 30 30To 
7 30 3To, lOTu, 230Üu 
Getreideart Position tote 0. s. S. granarius
II Roggen 1 30 30To, 2Üu 
2 30 30To 
3 30 30To 
4 30 30To 
5 30 30To 
6 30 30To 
7 30 30To. IOÜo, 3Üu 
o = oben im Glasrohr, u = unten, T = Tote, Ü = Überlebende
Kontrollen 
Gerste 
Roggen 
0. surinamensis
30 Überlebende 
25 Überlebende (5 Tote) 
S. granarius 
30 Tote 
20 T. + lO Überleb. 
S. g. = Sitophilus granarius, 0 .. s. =:. Oryzaephilus surinamensis 
u = unten, o = oben, T = Tote, U = Uberlebende
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Tab. 5. Zweiter PIRIMIPHOS-METHYL-Versuch 
nach 48 Stunden nach 3 Wochen 
Probe 
P, 
P11 
P111 
Nr. 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
mg/kg 
7,8 
14,95 
14,5 
1,04 
1,25 
0,92 
o = Getreideoberfläche
mg/m2 
58,5 
112,12 
108,75 
10,4 
18,8 
13,8 
mg/kg 
9,13 
10,74 
15,21 
0,34 
1,09 
n.n.
P. = Glasplatte mit 0,04 m2 Fläche
abgespült mit je 200 ml Hexan
Dosen für Nr. 4-5 = 0,01 m2 Oberfläche 
1 = Weizen mit 100 ml Hexan inkubiert 
mg/m2 
57,04 
67,13 
95,06 
3,4 
16,4 
n.n.
II + III = Gerste mit 150 ml Hexan inkubiert 
Erwartete Rückstände 
nach 5 Wochen 
mg/kg 
9,23 
15,95 
19,53 
0,54 
0,58 
0,35 
mg/m2 
57,66 
99,68 
122,06 
5,4 
8,7 
5,3 
3 Getreideflächen a 600 m2 + Leerfach a 1600 m2 => 3400 m2 
-> d. h. bei 1 Liter Reinsubstanz 294,1 mg/m2 Actcllic 
flächen, die mit Hilfe der Glasplatten ermittelt wurden. Pro­
ben Nr. 4-6 zeigen die ermittelten Werte der Getreideproben 
an der Oberfläche. Hierbei sind erheblich niedrigere Werte 
ermittelt worden. Inwieweit die starke Staubentwicklung 
durch die Befüllung der 4. Schüttung diese Differenzen von 
Glasplatten und Getreiderückständen verursacht hat, müßte 
in weiteren Untersuchungen geklärt werden. 
Diskussion 
Wie die Ergebnisse zeigen, ist auch mit geringer- Dosierung 
eine wirksame Oberflächenbehandlung möglich. Das nebel­
förmige Mittel setzt sich langsam (in etwa 24 h) auf die 
Getreideoberfläche ab und kann während dieser Zeit durch 
Luftbewegungen aus dem Lager heraustransportiert werden. 
Die abtötende Wirkung des Mittels ist bei der Anwendung als 
Raum-Nebelmittel stark von der Dichtigkeit des Lagers sowie 
aber auch von der Feuchtigkeit des Getreides abhängig. Die 
Versuche in den Glasrohren haben gezeigt, daß sich Sitophi/us 
im Getreide zur Oberfläche bewegt, wobei er wohl der wärme­
ren Temperatur folgt und dabei durch das vorhandene Insekti­
zid nicht zurückgehalten wird. Dabei tritt die Kontaktwirkung 
des Insektizids unmittelbar ein. Nach der ersten Auszählung 
wurden keine adulten Kornkäfer registriert. Die Kontrollver­
suche in Sinstedt haben nur bei Oryzaephilus starke Vermeh­
rung gezeigt. Bei Sitophilus verdoppelte sich die Population 
während der 18 Wochen lediglich. 
Daß nach 6 Wochen beim 1. Versuch immer noch Insekti­
zidwirkung im Oberflächenbereich vorhanden war, zeigten die 
geringen Nachzuchtergebnisse. Die Tiere wurden über 12 
Wochen dem kontaminierten Getreide ausgesetzt. Auf Posi­
tion 1 sind alle adulten Tiere abgetötet worden, aber aus der 
Brut schlüpften 12 Tiere. Auf Position 2 wurden auch alle 30 
eingesetzten Tiere getötet, aber die Brut entwickelte sich gut 
und brachte 250 Käfer hervor. Ab 15 cm Getreidetiefe war nur 
noch auf die Jungstadien eine signifikante Wirkung erkenn­
bar. Adulte Tiere wurden nicht getötet, da sie durch den 
Aufenthalt im Käfig nicht mit der insektizidhaltigen Schicht in 
Kontakt kamen. Im Gegensatz zu früheren Aussagen kann 
man die Abbaugeschwindigkeit von PIRIMIPHOS­
METHYL, das auf die beschriebene Weise ausgebracht wird, 
als relativ schnell einstufen, wobei jedoch geringe Rück­
stände, siehe Tabelle 3, auch noch nach 18 Wochen nachweis-
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bar blieben. Womöglich verflüchtigt sich der als Nebel aufge­
brachte Wirkstoff schneller, gegenüber der sonst üblichen 
Methode des Aufsprühens auf den Fördergutstrom. 
Um auch in tieferen Schichten letale Dosen zu erreichen, 
müßte die Einsatzmenge von 8 ml/t auf eine 30-cm-Schicht 
mindestens verdoppelt werden. 
Die Wirksamkeit des PIRIMIPHOS-METHYLs in die 
Tiefe kann auch dadurch verbessert werden, daß nach der 
Vernebelung der Wirkstoff von oben nach unten durch das 
Getreide geblasen wird. 
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Das Institut für Resistenzgenetik wechselt von der BBA 
zur BAZ - aber die Ähre im Logo bleibt 
Vorwort 
Im Zuge der Herstellung der Einheit Deutschlands und der erforderli­
chen „Erneuerung von Wissenschaft und Forschung unter Erhaltung 
leistungsfähiger Einrichtungen" (Einigungsvertrag) ist es zur Bildung 
einer Bundesanstalt für Züchtungsforschung an Kulturpflanzen mit 
Sitz in Quedlinburg gekommen. Diese, im Geschäftsbereich des Bun­
desministers für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten angesiedelte 
Bundesanstalt umfaßt 10 Einzelinstitute, die auf ehemaligen Einrich­
tungen der Akademie der Landwirtschaftswissenschaften gründen. In 
die neu entstandene Bundesanstalt sind zusätzlich die Bundesanstalt 
für Züchtungsforschung im Wein- und Gartenbau mit den Instituten 
für Rebenzüchtung in Siebeldingen/Rheinland-Pfalz und dem Institut 
für Zierpflanzenzüchtung in Ahrensburg/Schleswig-Holstein sowie das 
Institut für Resistenzgenetik der Biologischen Bundesanstalt für 
Land- und For.stwirtschaft (BBA) in Grünbach/Bayern eingegliedert 
worden. Der Ubergang dieser wissenschaftlichen Einrichtungen in die 
neue Bundesanstalt für Züchtungsforschung an Kulturpflanzen ist mit 
dem 1. Januar 1993 effektiv geworden. 
Die BBA entläßt ihr bisheriges Institut für Resistenzgenetik in der 
Zuversicht auf eine enge Zusammenarbeit mit der neuen Bundesan­
stalt und wünscht ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ein gutes 
Einleben und eine weiterhin erfolgreiche Arbeit. 
(Prof. Dr. F. KuNGAUF, Präsident der BBA) 
Institutsdaten und -takten 
Am 31. 12. 1992 verließ das Institut für Resistenzgenetik gemäß Erlaß 
des Bundesministers K1ECHLE vom 2. 12 1992 die Biologische Bundes­
anstalt für Land- und Forstwirtschaft und wechselte unter Beibehal­
tung der Institutsstruktur und des Namens als 13. Institut in die im 
Januar 1992 gegründete neue Bundesanstalt für Züchtungsforschung 
an Kulturpflanzen (BAZ) über. Damit hat in der recht wechselvollen 
Geschichte dieser 1971 zunächst als Institut für Pflanzengenetik in der 
Gesellschaft für Strahlen- und Umweltforschung (GSF) beheimateten 
Forschungseinrichtung, die 1980 als Institut für Resistenzgenetik zur 
Biologischen Bundesanstalt und damit auch vom Bundesministerium 
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f\bb. 1. Neues Dach für das Institut für Resistenzgenetik - aber die 
Ahre im Logo bleibt. 
für Forschung und Technologie zum Bundesministerium für Ernäh­
rung, Landwirtschaft und Forsten wechselte, ein neuer Abschnitt 
begonnen. Während aber der erste Wechsel vor allem dadurch ausge­
löst wurde, daß sich die Chancen der Mutationszüchtung, die vorzugs­
weise in Grünbach erforscht wurden, als begrenzter erwiesen als 
ursprünglich erwartet, ist dieser zweite Wechsel als Bestätigung für die 
jetzige Forschungsrichtung aufzufassen. Die resistente und damit dau­
erhaft gesunde Kulturpflanze wird immer mehr das wichtigste Glied 
im Konzept einer umweltschonenden Landwirtschaft. Die Kapazität 
des kleinen Instituts mit 26 Planstellen, davon 6 Wissenschaftler, 
reichte trotz der Ausweitung auf rund 40 Mitarbeiter durch Einwer­
bung von Projektmitteln nicht mehr aus, den Bedarf an Forschung für 
genetisch krankheitsresistentes Basismaterial zu decken. 
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